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A2r 

 Dem freundtlichen Leſer 
ſey gewuͤnſcht die ware ſeligkeit/ von 
dem waren/ vnſerm Got. 
UNſer Apoſtel vñ le= 
rer Paulus leſt ſich in 
ſchrifften an Timoth. 
vernemen / es kuͤnd ein 
glaͤubigs menſch aͤrger 
ſein/ (aͤrger that halben) denn ein 
vnglaͤubigs. Vnd an die Corinther/ 
ſchreibt genanter Apoſtel / es werd 
von einem glaͤubigen daſelbſt ein ſol= 
che miſſethat gehoͤrt / der gleychen 
nicht vntern Heiden erfaren. So vil 
ernſtlicher ſollen die Chriſten auff= 
mercken/ das ſie ſich am lebẽ ja nicht 
aͤrger vnd ſtrefflicher finden laſſen/ 
weder die Heiden/ welche doch vor ʒei 
ten nach aller Tugent vnd erbarkeit 
mehr ſtrebten/ ʒuuoran die gelerten 
vnd namhafftigen vnter jn / weder 
jtʒt vil vom groſſen Chriſten hauffen 
Welchen ſiñ jhene hierʒu nicht allein 
von natur/ ſondern auch von Gott 
                                          A ij      dem 
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A2v 

 Vorrede. 
dem Herren gehabt/ Sonderlich ʒu 
etlichen Paradoxis, welche kein natur/ 
noch vernunfft weder gibt/ noch er= 
reicht/ Als von der Selen vnſterblig 
keit/ vnd ʒukuͤnfftigem leben. Gott 
hats jnen offenbart/ ſpricht S. Pau= 
lus/ Welchem vnſerm Gott diſe vnd 
alle ehre ſey/ Amen. Fuͤrwar/ es ſind 
ſolche Heiden/ ſonderlich in den Grie 
chen landen geweſen/ das ſie die Chri 
ſten oft ſchamrot machẽ/ weñ ſie jren 
wandel gegen jenen vergleichen woͤl= 
len/ Welchs vnſerm Chriſtlichen na= 
men kein groſſer rhum iſt. Sind nicht 
vnter andern fuͤrtreffliche vñ tugent 
reiche Maͤnner geweſen / Ariſtides/ 
Themiſtocles/ Pericles/ Thucidi= 
des? ꝛc. Welche Plato hoch ʒu heben 
pflegt. Waren nicht in euſſerlicher 
Gerechtigkeyt gelobte leute/ Pho= 
cion/ Cimon/ Epaminundas/ Ageſi= 
laus/ Lyſander/ Demoſthenes/ Creſi= 
phon/ ꝛc. vñ über alle Socrates? Jn 
welche ʒal der alten Griechen/ ſonder 
                                                            lich 
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A3r 

 Vorrede. 
lich die Griechiſchen philoſophi oder 
weiſen gehoͤren / die alwege gefliſſen 
geweſen/ jren wandel nach der tugẽt 
regel ʒu fuͤren / ob wol alles on hypo= 
criſey nye/ oder gar ſelten abgangen/ 
Vnd ein ſolcher grund bey keinem ye 
geweſen / den itʒt ein warer Chriſtian 
aus gottes gnaden hat. Laſſens wol 
geſchehen/ das meiſter Lucianus uitas 
Philoſophorum verkeufft / vnd einem je= 
glichen ein beſondere Schellen an= 
hengt/ nach neidiſcher art / Sollen 
aber doch/ was wir gutes bey jnen be 
finden/ vmb Luciani ſpotwort wil= 
len/ in keinen weg verwerffen. Vnd 
das ich auch der erſten Jtalianer ge= 
dencke/ Sind nicht ehreliebende vnd 
rechtmeſſige leute geweſen / in vil tu= 
gentlichen thatẽ/ Quintius Cincina 
tus/ Cornelius Coſſus/ Appius Clau 
dius /T. Manlius/ Papyrius/ Flami 
nius/ Minutius Ruffus/ C. Teren= 
tius Varro/ Fabius/ Fabritius/ At= 
tilius/ Paulus Emilius/ Lucullus/ 
                                     A iij      Cato 
 
 

 

 



ORDA16 D2189                                                                                                                            Vorrede A2r–A8v  

A3v 

 Vorrede. 
Cato/ Camillus/ Marcellus/ vnd ſo 
furt an? On die jenigen/ ſo nach diſen 
ʒu Rom in hohen ehren waren/ nicht 
allein jrer groſſen gewalt vnd mech= 
tigen kriegsthaten halben/ Sondern 
weil ſie auch ſonſt aller erbarkeit hold 
waren / Als vnter vilen wenig geʒe= 
let/ Cn. Pompeius der alt/ M. Cice= 
ro/ Brutus/ Plancus/ ꝛc. Jtem Ti= 
tus/ Nerua/ Traianus/ Adrianus/ 
Anthoninus/ Alexander Seuerus. ꝛc. 
Auch ſchlechte leute/ (gegen obuerʒel 
te ʒu rechnen )als Macrobius/ Sym 
machus/ Boethius/ vñ der gleichen. 
Welche tugent iſt/ daruon ſolche Hei 
den nicht lob gehabt? Diß hat Vale= 
rius Maximus recht bewogen/ vnd 
iſt billich dahin bewegt worden/ das 
er/ nach andern/ in ſonderheit geſchri 
ben von diſer alten Griechen vnd Ro 
maner ſtrengkeit vnd ehrenveſt/ ehe= 
liche liebe/ eltern liebe/ gerechtigkeit/ 
beſtendigkeit/ gedult/ manheit/ meſ= 
ſigkeit/ enthaltung/ ʒucht / trewe/ 
                                                 freund 
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A4r 

 Vorrede. 
freundligkeit / ꝛc. Von welchen exem= 
peln ſich ſchier auch ein Chriſten men 
ſche beſſern kuͤndt / am meiſten / weil 
auch Antho. Sabellicus ein Chriſten 
diſes gleichen geſchriben. Solche leu= 
te aber hat die vorige Heidenſchafft 
gehabt / aus der lere jhrer Philoſo= 
phy/ gleich wie wir das vnſer aus der 
Theology haben. Sie hatten das jr 
aus den ſchrifften jrer weiſen / dero et 
liche aus Egypten / etliche aus Chal= 
dea/ etliche aus Perſien waren/ ʒuuor 
an aus Pythagore/ Thaletis/ Solo= 
nis lere/ ꝛc. Aber das meiſt aus des 
Socratiſchen Platonis buͤchern / wel 
cher von der weltlichen Gerechtig= 
keit/ vnd auffrichtigem wandel der 
maſſen ſchreibt / das wir vns des/ an 
einem Chriſtloſen Heiden nicht gnug 
ſam verwundern kuͤnden. Diſes glei= 
chen ſage ich auch von Jſocratis / 
Phocyllidis / vnd eins teils Ariſtote 
lis/ vñ Xenophontis gelaſſene ſchri= 
ften. Was mag de Ethica vilfeltiger/ 
                                            A iiij        war 
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 Vorrede. 
warhafftiger vñ luͤſtiger geredt wer= 
den/ weder das ſo Plutarchus Che= 
roneus geſchriben? M. Cicero/ vnd A. 
Seneca vnter den Latinern/ haben 
dis theil der Philoſophy / nach den 
Griechen/ trefflich tractirt/ vnd hiruͤ 
ber ſolche ſchrifften hinder ſich gelaſ= 
ſen/ das einer/ der ſolchs liſet / ſchier 
woͤnen ſolt / es weren diſe ſcribenten 
etwas beſſer/ weder Heiden/ geweſen. 
Were hoͤchlich ʒu wuͤnſchen die Ethica 
Platonis vnd Plutarchi / Darnach 
Ciceronis vnd Senece wuͤrd von jder 
man in allen ſprachen geleſen / auff 
das vnſer volck dardurch deſte mehr 
von den Ʒehen geboten Gottes hiel= 
te. Sie/ die alten Heiden / haben 
auch Geſetʒ vnd Rechte gehabt/ dar= 
nach jr oberkeit land vnd leut regirt. 
Die Griechen/ als die erſten/ hatten 
Solonis vnd Lycurgi geſetʒ. Die Roͤ 
mer hatten hernach die XII. geſchri= 
bene Tafeln / welche jre Decemuiri aus 
der Griechen geſetʒ geſchoͤpfft. Nach 
                                                           vnd 
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A5r 

 Vorrede. 
vnd mit denſelbigen kamen vnter jn 
auff etliche beſondere geſetʒ/ ſtatuten 
vnd ordnunge/ Als lex Cincia, lex Calphur 
nia, lex Flauia, lex Iulia, lex Oppia, lex Pompeia, 
lex Valeria, vnd der mehr/ welche ſich ge 
meiniglich dahin erſtrecken / das die 
Heiden recht thun / vnd das vnrecht 
fliehen ſolten / wie ſie das haubtgeſetʒ 
der natur krefftig gelert hat / ſo wol 
als vns / damit nimand entſchuͤldigt 
ſey. Nu vnter den Griechiſchen Philo 
ſophen (welcher uͤber 80. mit namen 
geʒelet wirt)iſt diſer Cebes von The= 
be geweſen / ein Socratiſcher/ wie di= 
ſe ſeine ſchrifft (ſo er Pinax titulirt )an 
ʒeigt / dariñ er nicht allein die Ethica 
fleiſſiglich leret/ ſondern auch abge= 
malet fuͤr die augen der menſchen ſtel 
let/ als ein Epitome der gantʒen Socra= 
tiſchen Philoſophy / daraus die vn= 
glaͤubige Heidenſchafft ſolche maͤn= 
ner vor ʒeiten gehabt. Darfuͤr auch ʒu 
haltẽ iſt das ſchoͤn gedicht vom Her= 
cule / welchem/ da er jung war/ ʒwey 
                                            A v        weiber 
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 Vorrede. 
weiber begegneten / Eine mit namen 
Arete, oder Tugent / Die andere Cacia, 
oder Vntugent. Diſe wolten jn uͤber= 
reden/ ein jegliche in jr loſament. Arete 
gab ein hartes leben für/ Cacia ein wol 
luͤſtiges. Aber Hercules verlieſs di= 
ſe/ vnd folget jener nach / Darumb 
ward auch ein ſolch mañ aus jm. Dis 
gedicht hat S. Baſilius aus Prodico 
Chio dem Sophiſten/ die Jugent ʒu 
leren/ geſetʒt. Wiewol wir Chriſten 
aber vil beſſere ſchrift/ geſetʒ vñ exem 
pel in vnſern heiligen Bibeln haben/ 
vnd wiſſen / ſo verachten wir doch 
nichts/ das gute ſitten preiſet/ vñ dar 
gegen die groben laſter ſchilt/ wiſſend 
das auch dis von Gott iſt/ der das 
menſchlich geſchlecht auff mancher= 
ley weiſe leret vnd leitet. Widerumb 
iſt vns vnuerborgen / wo/ vnd wenn 
dis Heidniſche Philoſophy den Chri= 
ſten verboten iſt/ Nemlich/ da ſie wi= 
der Chriſtum Jeſum Gottes ſon/ koͤ= 
nig des himels vñ der erden/ ſtreiten/ 
                                                          vnd 
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 Vorrede. 
vnd die himliſche/ hochheilige/ ewige 
lere anfechten wil/ Als weñ Epicurei 
vñ Stoici vnſerm Apoſtel Paulo ʒu 
Athen widerſtehn / Act. Cap. 17. Vnd 
da es ſtat hat/ das diſer Apoſtel den 
Coloſſern ſchreibt/ ſie ſollẽ ſich durch 
die Philoſophy nicht betriegẽ laſſen/ 
Coloſſ. Cap. 2. Jrer vngegruͤndten/ lo 
ſen opinion von Gott/ von der welt/ 
von der ſele/ von dem geſtirn/ vnd der 
gleichen / kan ſich einer wol entſchla= 
gen/ der Euſebium Ceſarienſem de præ 
parat. Euangel. vnd L. Celium Lactan= 
tium geleſen hat. Einer muͤſt mit 
Chriſtlicher lere vnd glauben erſt ge= 
wapnet ſein/ vnd ſein Antidotum, oder 
preſeruatiu aus dẽ Bibliſchen ſchrein 
bey ſich tragen / vnd haben / der alle 
Philoſophen vnd Poeten leſen woͤlt. 
Die Buͤcher Faſtorum Ouidij ſtecken vol 
Heideniſcher abgoͤtterey. T. Carus Lu 
cretius leret vnchriſtlich ding von der 
ſchaffung der welt. Marcus Vale= 
rius Martialis geht uͤber von vnuer 
                                                  ſchem= 
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 Vorrede. 
ſchempten grobẽ worten/ Nennet ſei 
ne eigene verß nit vnbillich Saturnalitios, 
vñ Lampſatios: doch ſinds diſe allein nit 
die ſchẽdlich ding auffs papyr geſpeit 
haben/ Da muß man ſich fuͤrſehen/ ne 
boni mores, als der Apoſtel Paulus aus 
Menandro ſagt / per mala colloquia cor= 
rumpantur. Darumb bleiben wir am ſi= 
cherſten bey der hochgelobten Ethica, 
(da doch auch Chriſtliche einfeltige 
augen ʒugehoͤren) vnd ſchawen hie 
diſe Socratiſche ſchoͤne Tafel an / 
dariñ wir vil Euangeliſches dings 
finden. Solche Tafeln ſolt man noch 
lieber malẽ/ deñ das man itʒt die wen 
de alſo mit naͤrriſchẽ poſſen beſcheiſt. 
War vor ʒeiten vntern Heiden ſehr 
im brauch/ tafel malen/ vnd dieſelbi= 
gen in die tempel vñ auff den marckt 
ʒu ſchawen ſetʒen / Als bey Luciano 
ʒu leſen vom Galliſchen Hercule/ Vñ 
bey A. Gellio die abgemalte Gerech= 
tigkeit/ Vnd bey Auſonio die Cæros, 
oder gelegene ʒeit/ beides in weibs ge= 
                                                              ſtalt 
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 Vorrede. 
ſtalt. Vnd bey C. Plinio ſihet man die 
Victoria gemalet/ vnd inß Keyſers tem 
pel auffgehengt/ Vnd ein tafel Ʒeuſis 
in der Agrigentiner tempel / Vnd ein 
tafel / darauff gemalet ſtund der krie 
ge/ wie die Carthaginenſer von Roͤ= 
mern uͤberwundẽ ſind. Da ſihet man/ 
wie einer Mancinus genant/ ein ſol= 
che tafel am marckt auſſetʒt / & ipſe aßi 
ſtens, populo ſpectanti ſingula enarrat: wie dis 
Plinij wort ſind. Solche tafeln/ da 
beide krieg vñ triumph gemalet/ ſetʒt 
Auguſtus auch aus/ jderman ʒu be= 
ſchawen. Da war ein tafel / wie ein 
Pfaff betet / vnd Aiax vom donner 
entʒuͤndt / wie Jphigenia traurig bey 
dem ſchlacht altar ſteht/ wie Vlyſſes 
im ſchiff iſt / wie Semiramis erſt ein 
magd/ ʒur koͤnigin wirt/ vnd wie Ale= 
xander Magnus im tempel der Ephe 
ſiſchen Diane ein Donner art in der 
hand helt/ vnd wie er mit Dario ge= 
kriegt / vñ wie er auff dem triumphir 
wagen einher feret. Jtem / wie Pro= 
                                                   ſerpina 
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 Vorrede. 
ſerpina geraubt wordẽ/ welche tafel 
in Minerne tẽpel ʒu Rom hieng/ Es 
war auch Minerua ſelbſt gemalt/ ſpe= 
ctantẽ aſpectans, quacunquͤ aſpiceretur. Jtẽ die 
tugent/ Auch ein bild des Atheniſchẽ 
volcks/ vnd des Viech opffers/ Jtem 
ein Tafel / darauff Freundtſchafft 
vnd Einigkeit gemalet. Auch iſt bey 
Plinio die berhuͤmpte Tafel / darin 
Oenus / ein fauler/ am rocken ſpin= 
net/ vnd es den eſel abfretʒen leſt/ Wel 
ches auch ſein auslegung hat/ Vnd 
der gleichen mehr. Die groſſen herren 
haben ſolche Tafeln thewr kaufft, 
offt eine vmb ein dorff / daruon etli= 
che jhre Pinacothecas im haus gehabt/ 
gleich wie wir armen vnſere bibliothecas 
habẽ: welche ʒeit die Graphice, oder mal 
kunſt vnter die artes liberales geʒelt wor 
den iſt / durch die authoritet Pamphi 
li/ des diſcipel Apelles geweſen. Diſer 
Tafeln Cebetis gedenckt Lucianus 
Samoſatenſis/ im buͤchlin wider den 
Hoff dienſt/ ʒum Temocles. Vñ bege= 
                                                           ret 
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 Vorrede. 
ret eines Apellis/ oder Parraſij / oder 
Euphranoris/ der jm auch ein Tafel 
malẽ kuͤndt / wie ers jm angebe/ Nem 
lich ein bildnus/ dariñ jderman ſehe/ 
wie ein vnſelig leben das Hoff leben 
ſey. Die pfort iſt verguͤlt/ inwendig 
ſitʒt ein weib/ Reichthumb genant/ 
Dahin fuͤret einen das weyb Hoff= 
nung. Bald kommen Betrug vnd 
Dienſt/ Jtem/ arbeit vnd ſchmach. 
Endtlich fleugt die Hoffnung weg/ 
da muſtu denn heraus durch ein ver= 
achte pforten. So bald begegnet dir 
fraw Pœnitudo, die leſt dir darnach kei= 
nen frid. Jch lobe die antiquitet der 
Kirchen mit jrem tafel werck / vnd 
anderm gemaͤl in groſſen Stifften 
vnd alten Muͤnſtern / darbey gemei= 
niglich heilige ſchrifft ſteht/ daraus 
vnſerer vorfaren Gotsforcht ʒu ſpuͤ= 
ren. Sichtiglich vnd gar einfeltig= 
lich anʒuʒeigen/ wie gut es were/ das 
itʒt Einigkeit widerumb herſchet/ ha 
be ich vor wenigen jaren in Meiſſen 
                                                        ein 
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 Vorrede. 
ein taͤflin ʒu malen angeben/ wie drey 
weibs perſonen beieinander ſtehn/ ei= 
ne iſt Romana Eccleſia/ Die andere Germa= 
niæ Schiſma/ Die dritte vnd mittelſt Con= 
cordia/ Welche ʒwiſchen den andern 
ʒweien ſtehet/ ſie vereinigt / vnd jre 
hende ʒuhauff gibt. Vnter der ʒweier 
weiber fuͤſſen ligt vnterdruͤckt Diſidæ= 
monia vñ Ate/ welche deufels ſchuppen 
der Einigkeit hindernus waren. Dañ 
an ſolcher Einigkeyt arbeite ich nu 
ins dreiʒehend jar/ auffs hefftigſt/ 
fleiſſigſt vñ getreulichſt. Des ʒu lohn   
  ich groſſe feindtſchafft vnd ver= 
    folgung vom widerteil habe/ 
         noch kan ich der Con= 
             cordien nicht gram 
                  ſein/ Es gehe 
                      mir daruͤ= 
                          ber/ 
         wie der liebe Got wil. Der 
              Herr Jeſus mit vns 
                   allen allʒeit/ 
                        Amen. 
                                                          Die 
 

 

 

 


